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Die Kirche des Geistes
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	5 Jetzt aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat; und niemand von euch fragt mich: Wo gehst du hin? 6 Doch weil ich das zu euch geredet habe, ist euer Herz voll Trauer. 7 Aber ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, dass ich weggehe. Denn wenn ich nicht weggehe, kommt der Tröster nicht zu euch. Wenn ich aber gehe, will ich ihn zu euch senden. 8 Und wenn er kommt, wird er der Welt die Augen auftun über die Sünde und über die Gerechtigkeit und über das Gericht; 9 über die Sünde: dass sie nicht an mich glauben; 10 über die Gerechtigkeit: dass ich zum Vater gehe und ihr mich hinfort nicht seht; 11 über das Gericht: dass der Fürst dieser Welt gerichtet ist. 12 Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht ertragen. 13 Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, wird er euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selber reden; sondern was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen. 14 Er wird mich verherrlichen; denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch verkündigen. 15 Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich gesagt: Er wird's von dem Meinen nehmen und euch verkündigen.


Traurig statt froh

Was einmal hoffnungsvoll begonnen hatte und durch viele göttliche Machterweise bestätigt wurde, hat durch die leibliche Himmelfahrt Christi eine neue Dimension erhalten. Beinahe wäre durch die Tücke der Menschen alles zu Ende gegangen, wenn nicht der Vater im Himmel sein Wort gehalten und seinen Sohn Jesus wieder vom Tod zum Leben erweckt hätte. Damit war der Rettungsplan Gottes für diese verlorene Welt und für die verdammten Menschen noch nicht zu Ende. Nach dem Weggang Jesu in den Himmel wäre eine große Lücke geblieben  und das Werk der Erlösung wäre nicht fertig gewesen. Aber Gott macht keine halben Sachen. 

Aber glaubt mir, es ist gut für euch, dass ich fortgehe; denn sonst wird der Helfer nicht zu euch kommen. Wenn ich aber hingehe, dann werde ich ihn zu euch senden und er wird meine Stelle einnehmen. V.7. So also bringt Gott seinen Plan zur Vollendung: Der Sohn kehrt wieder zurück zum Vater und sendet von dort den Heiligen Geist in diese Welt. Er sendet ihn zu uns als Helfer und Tröster, als Wegbegleiter und Beistand. Beide, der Sohn und der Heilige Geist, sollten nicht gleichzeitig bei den Menschen sein. Wenn Jesus wieder am Thron Gottes sein wird, wird er den Paraklet schicken, den Mentor und Erzieher. Der wird nun am Werk Jesu Christi weitermachen. Was wird er machen?
1. Der Heilige Geist wird gegen die Welt auftreten.

Mit dem Begriff „Welt“ ist die gottlose Menschheit gemeint, eine Welt ohne Verbindung zu Gott, eine sich von Gott losgesagte Gesellschaft. Auch wir müssen diese scharfe Trennung sehen, wenn nicht unser ganzes Reden seinen Sinn verlieren soll. Nicht Gott hat sich losgesagt, sondern der Mensch hat sich gegen Gott gewandt. Dieser Abfall war bei Adam und Eva exemplarisch, hat sich in der Geschichte durchgängig fortgesetzt und bestimmt heute immer noch, wenn nicht sogar verstärkt, das gottlose Klima in der Gesellschaft, von der wir alle ein Teil sind. Das ist die eigentliche Sünde, die Rebellion gegen Gott. 
Dieser gottlosen Welt müssen drei Dinge gezeigt werden, weil sie aufgrund dieser Erkenntnis später gerichtet werden wird. Damit sie überhaupt gerichtet werden kann, muss sie darauf hingewiesen worden sein. Das ist die unfassbare Barmherzigkeit und Liebe Gottes, dass er vorher Erkenntnis von Gut und Böse gibt. Zwar gilt im Bürgerlichen Recht der Satz: „Unwissenheit schützt nicht vor Strafe!“ Aber Gott ist eben viel größer. Er ist barmherzig und gnädig und geduldig und von großer Güte. (Ps.103,8; 2.Mose 34,6; Joel 2,13; Jona 4,2; Jak.5,11) Darum sendet er den Heiligen Geist, damit dieser den Menschen zeige, was die Sünde ist und was die Gerechtigkeit und was das Gericht.

a) Der Heilige Geist muss die Welt der Sünde überführen und das Gewissen wecken: Die Sünde besteht darin, sagt Jesus, dass sie mich ablehnen (wörtlich heißt es: dass sie nicht an mich glauben [wollen]). V.9. Mit dem Begriff Sünde ist nicht diese oder jene Tat moralischer Verfehlung gemeint, sondern die grundsätzlich ablehnende Haltung, die schiere Gottlosigkeit. Daraus folgt dann natürlich jede nur denkbare moralische Verfehlung, also die vielen einzelnen Sünden im falschen Tun oder Lassen in allen ihren Schattierungen und Nuancen. 


b) Der Heilige Geist muss der Welt die Gerechtigkeit Gottes vor Augen führen: Die Gerechtigkeit besteht darin, sagt Jesus, dass Gott mir Recht gibt; denn ich gehe zum Vater und ihr werdet mich nicht mehr sehen. V.10a. Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, blieb nicht achtlos liegen, sondern ausgerechnet er wurde zu dem hervorgehoben Eckstein des Hauses Gottes. 

c) Der Heilige Geist muss die Welt in die einzig wirkliche Realität hineinführen: Das Gericht aber besteht darin, sagt Jesus, dass der Herrscher dieser Welt bereits verurteilt ist. V.10b. Die Welt ist erlöst. Die kosmische Machtfrage ist bereits entschieden. Die geistliche Vollmacht liegt nun auf Jesus Christus. Die Mächte der Welt und des Hades [Hölle] und des Satans sind dagegen besiegt und werden öffentlich bloßgestellt. Gott hat einen Triumph daraus gemacht. Kol.2,15.
Das sind die Grundthemen, mit denen sich die Kirche befassen muss. Sie kann sich nicht die Themen selbst stellen. Sie kann auch nicht die Themen aus den Medien holen. Sie kann auch nicht die Themen der Gesellschaft oder der Politik übernehmen. Die Kirche hat ihre eigenen Themen. Jesus hat es in genialer Weise zusammengefasst: „Sünde-Gerechtigkeit-Gericht“. Sünde als das trennende Element. Gerechtigkeit als den wieder herstellenden Teil. Gericht als unabwendbare Folge, wenn man nicht die Gerechtigkeit des Glaubens annimmt: Jesus Christus! (2.Kor.5,21)
· die Sünde, also der Unglaube und die Ablehnungshaltung Gott gegenüber, führen unweigerlich in die verhängnisvolle Finsternis und in die absolute Gottesferne. Danach, wenn die Begierde empfangen hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde aber, wenn sie vollendet ist, gebiert den Tod. Jak.1,15.

· Die Gerechtigkeit, die vor Gott allein gilt, hat Christus Jesus erworben. Das wurde durch seine Auferstehung und seine Himmelfahrt bewiesen. Dort wurde ihm alles, aber auch alles vom Vater übergeben. Durch ihn [Jesus] aber seid ihr in Christus Jesus, der uns von Gott gemacht ist zur Weisheit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung. 1.Kor.1,30.
· Der Herrscher dieser Welt ist bereits verurteilt, nur das Gericht muss noch an ihm vollzogen werden. Das deutet die Zukunft der Welt an. Wer den Sohn hat, der hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht. 1.Joh 5,12
Aus ewiger Liebe hat Gott dem Heiligen Geist diese Aufgabe gegenüber der Welt zugewiesen: Zeige den Menschen, was Sünde ist und was Gerechtigkeit und was Gericht. Er muss nun der  Welt klarmachen, dass sie verloren ist. Er muss aber auch den vielen Verlorenen und Gottfernen zeigen, dass es einen Weg der Rettung gibt. Alle dürfen nach Hause kommen. Darum ist es immer das Ziel des Heiligen Geistes, Sünde aufzudecken und wieder zuzudecken. Die Sündenerkenntnis kommt durch ihn und die alles umkehrende Heilsgewissheit ebenso. 

2. Der Heilige Geist wird die Gläubigen gewiss machen.
Jesus sagte: Ich hätte euch noch vieles zu sagen gehabt, doch das würde euch jetzt überfordern. V.12. Auch das ist die Liebe und Barmherzigkeit unseres Herrn, dass er nicht alles auf einmal will. Sündenerkenntnis und Gotteserkenntnis kommen nicht unbedingt auf einmal. Der Heilige Geist wird uns in vielen Fragen unseres Lebens und Glaubens leiten. Das ist seine Aufgabe. 

Wir dürfen hineinwachsen.
Jede Pflanzung unseres Gottes in seinem Land hat das Recht zu wachsen. Es steckt in jeder Pflanze drin, dass sie wachsen kann, wenn sie nur erst einmal gepflanzt ist. Beides gehört zusammen: Gepflanzt werden und wachsen dürfen. Glauben ist nicht eine eigene Leistung, sondern ein Geschenk deines Herrn. Gepflanzt werden am Bach Gottes ist die heilsame Absicht Gottes für dich und mich. Und dort am Quell des Lebens dürfen wir wachsen und reifen und Frucht bringen in Geduld. Luk.8,15.

Aber dann geht es weiter: Aber wenn der Helfer kommt, der Geist der Wahrheit, wird er euch anleiten, in der vollen Wahrheit zu leben. V.13. Wir können uns weder selbst pflanzen, sondern wir werden gepflanzt, wenn wir dieses Bild gebrauchen wollen. Und wachsen können wir auch nicht aus uns selbst, das schenkt uns Gott auch. Wachstum und Frucht ist das Ziel Gottes, warum er dich und mich in die Pflanzung Gottes eingefügt hat und hat wachsen lassen. 

Damit dieses gelingt, dazu sendet Gott seinen Heiligen Geist. Was der Heilige Geist euch sagen wird, hat er nicht von sich selbst, sondern er wird euch nur sagen, was er hören wird. Er wird euch vorbereiten auf das, was auf euch zukommen wird. Wie der Welt das Gericht angekündigt wird, wenn sie nicht umkehren und Buße tun wird, so lässt umgekehrt der Heilige Geist die Gläubigen nicht im Ungewissen, was mit ihnen geschehen wird. 
Jesus sagt in Johannes 5,24ff: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist vom Tode zum Leben hindurch gedrungen. - Wundert euch darüber nicht. Denn es kommt die Stunde, in der alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören werden und werden hervorgehen, die Gutes getan haben, zur Auferstehung des Lebens, die aber Böses getan haben, zur Auferstehung des Gerichts.

Der Unterschied

Es ist heute bereits ein Unterschied zwischen denen, die glauben und denen, die nicht glauben. Und es ist ein Unterschied, was der Heilige Geist zu tun hat an denen, die glauben und an denen, die nicht glauben. Und es wird später ein Unterschied sein, wenn wir das irdische Leben abschließen zwischen denen, die glauben und denen, die nicht glauben. Jesus sagt: Der Heilige Geist wird meine Herrlichkeit sichtbar machen; denn was er an euch weitergibt, das hat er von mir. Alles, was mein Vater hat, das gehört auch mir. Darum habe ich gesagt: Was der Geist an euch weitergibt, das hat er von mir. VV.13-15. 
Von dem allem hätte Jesus noch mehr erzählen können: Von seiner und damit auch unserer Herrlichkeit; von seinem Vaterhaus und damit auch von unserem Vaterhaus; von seinem ewigen Leben und damit auch von unserem ewigen Leben; von seinem himmlischen Erbe und damit auch von unserem himmlischen Erbe. 
Heute wir dürfen um diesen Heiligen Geist bitte, dass er zu uns kommt, damit er uns die Gewissheit des ewigen Lebens gebe. Kann er das nicht, dann soll er uns der Sünde überführen, damit wir Buße tun und so in das ewige Leben finden. 
· Heute, an diesem Sonntag, werden Tausende und Abertausende Buße tun und damit ins Reich Gottes eintreten. 

· Der Heilige Geist wird heute viele, viele hinzuführen. 

· Er wird viele Gläubige ihres ewigen Lebens vergewissern. 

· Und er wird viele, viele junge und alte Menschen in seinen Dienst stellen. 

· Ab heute werden auch viele, viele Menschen nach ihrem Lebensablauf den Herrn sehen, wie er ist. 

Das wird Herrlichkeit sein. 

Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.239]
